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Votwort von Dr lnes Kolb

Die ersten Vorbereitungen für die partnerschaft-
liche Verbindung der Gemeinden Gauting und
C I e rm o nt- l'H 6 ra u I t wu rd en be reits im März 1972 getrof -

fen. Eine vierköpfige Gautinger Delegation reiste »zum
Kennenlernen<< in die Stadt im Departement H6rault.
Der Gegenbesuch der Clermontaiser erfolgte Ende
August 1972.Knapp ein halbes Jahr später, Ostern1973,
wares schließlich soweit: Eine offizielle Gautinger Dele-
gation konnte in Clermont die Partnerschaftsurkunde
unterzeichnen. lm luli 1973 kamen die Clermontaiser
zum Gegenbesuch in das ihnen nun freundschaftlich
verbun dene G a uti n g. Au ch zur Ei nwei h u n g des Rath a u-
ses G a uti ng 197 5 und zum 7 5jähri gen 

J u bi I ä um des G a u-
tinger TSV besuchten offizielle Delegationen aus der
Partnerstadt die Gemeinde Gauting. Das fünfjährige
Jubiläum ihrer Verbindung feierten die beiden Städte
im Mai 1978in Clermont im Septemberdann in Gauting.
lm gleichen Jahr zeichnete auch die deutsch-franzö-
sische Kulturstiftung die Gemeinden Gauting und
Clermont mit einer Ehrenmedaille aus, in dankbarer
Anerkennung der beispielhaften Gestaltung ihrer
deutsch-f ranzösischen Pa rtne rsch aft. Das zeh njäh ri ge
Partnerschaftsjubiläum wurde bereits im November
1981 durch eine Gautinger Delegation in Clermont und
einen Besuch der Clermontaiser im Oktober 1982vor-
bereitet.

ln diesem Jahr nun, 1983, können Gauting und
Clermont auf zehn Jah re freundschaftlicherVerbunden-
heit zurückblicken. Um diesen Anlaß gebührend zu
feiern, wird an Pfingsten eine offizielle Gautinger Dele-
gation nach Clermont reisen. Eine Festwoche anläßlich
des 1Ojährigen Partnerschaftsjubiläums, an der eine
Delegation des Clermontaiser Stadtrats unter Leitung
ih res B ürgermeisters, Senator Marcel Vidal, teilneh men
wird, findet voraussichtlich Ende September/Anfang
Oktober in Gauting statt. Das offizielle Programm die-
ser Festwoche können Sie derörtlichen Presse und dem
Ga uti nger Anzei ger entneh men.

Festsch rift zu m P o rtn e rs ch oftsj u b i I o u m

Wie die Freundschaft zwischen Gauting und
Clermont entstanden ist, wie sie weiterentwickelt
wurde und wie sie sich vertieft hat darüber möchte die
vorliegende Festschrift der Gemeinde Gauting Auf-
schluß geben. Sie möchte den Bürgern in Gauting und

Die Partnenschaft
Gauting

Clermont-l'Hörault

Clermont die Möglichkeit geben, die unterschiedlichen
Aspekte und Aktivitäten dieser Partnerschaft kennen-
zulernen.

Dabei soll es jedoch nicht alleine um die Sicht der
Offiziellen, der Bürgermeister und Gemeinderäte und
der beiden Gemeinden gehen, die diese Freundschaft
begründet haben.Wir haben in unserer Festschriftviel-
mehr auch jene zu Wort kommen lassen, die in den ver-
gangenen zehn Jahren diese Partnerschaft maßgeblich
mitgetragen haben. lhre Stellungnahmen mögen
etwas von der Begeisterung vermitteln, mit der Gau-
tinger Bürger und Vereine Kontakte in Clermont ein-
gegangen sind, mit der sie feste und dauerhafte
Freundschaften über 1100 km Entfernung geknüpft
haben. Mögen sie für den einen oder anderen - sei es in
Gauting, sei es in Clermont- Anstoß sein, selbst aktiv die
Partnerschaft unserer Gemeinden mitzutragen. Denn
nur so wird sie schließlich weiterwachsen und fester
Bestandteil unseres Lebens werden können - in
Gauting und in Clermont.
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Le Jumelage
Gauting-
Clermont-l'H6rault

D6jä au mois de mars1972les premiöres pr6para-
tions pour un futur jumelage des deux villes furent
commenc6es. Une d6l6gation de quatre personnes
entreprenait un voyage dans l'H6rault pour faire con-
naissance. Les Clermontais nous rendaient visite vers la
fin du mois d'aoüt 1972. Tout juste six mois apräs, ä
Päq ues'1 973, I e gra nd jou r 6ta it enfi n a rriv6. U n e d6l6ga-
tion officielle pouvait signer le document du jumelage ä
Clermont. En juillet 1973 les Clermontais rendaient
visite ä Gauting, leurville jumel6e. Des d6l6gations offi-
cielles furent accueillies lors de l'inauguration de la nou-
velle mairie en 1975 et pour participer ä la föte du
soixiantequinziöme anniversaire de notre association
de sport. Les cinq ans du jumelage donnaientsuite ä des
rencontres des deux villes dont une avait lieu ä
Clermont en 1978 et l'autre au mois de septembre ä
Gauting. La möme annde la fondation culturelle franco-
allemande döcernait une m6daille d'honneur aux deux
villes en reconnaisance du d6veloppement exemplaire
de leur jumelage franco-allemand. Le dixiöme anniver-

Pröface por Dr.lnes Kolb

saire du jumelage a 6t6 pr6par6 d'une part au mois de
novembre '1981 par une d6l6gation de Gauting ä
Clermont et d'autre part lors d'un s6jour de Clermontais
ä Gauting en octobre'1982.

En cette annöe 1983, Gauting et Clermont peuvent
en retrospective porter leurs regards sur dix ans de rela-
tions amicales. Une d6l6gation officielle se rendra ä
Clermont aux fötes de Pentecöte pour bien c6l6brer ce
jubi16. Une semaine d'amiti6 aura lieu fin septembrel
d6but octobre ä Gauting ä l'occasion des dix ans du
jumelage et une d6l6gation du conseil municipalsous la
direction du S6nateur-Maire M. Marcel Vidal nous fera
I'honneur de sa pr6sence. Le programme officiel de
cette semaine franco-allemande sera diffus6 dans la
presse locale et au Gautinger Anzeiger.

Documentation
en honneur du dixiöme anniversoire

du jumelage

Cette documentation de la mairie de Gauting se
fait un plaisir de vous informer comment l'amiti6 entre
Gauting et Clermont-l'H6rault est n6e, s'est d6velopp6e
et s'est approfondie. Elle offre aux citoyens de Gauting
et de Clermont la possibilit6 de connaitre les aspects
divers et les activit6s de ce jumelage. ll ne s'agissait pas
seulement de prendre en consid6ration l'opinion des
personalit6s officielles, des maires et des conseillers
des deux villes, qui 6taient les initiateurs de cette ami-
ti6. Nous avons demand6 de prendre la parole ä tous
ceux qui, pendant ces dix ans ont ceuvr6 pour le jume-
lage. Leurs rapports sont une preuve de l'enthousiasme
avec lequel des citoyens et des soci6t6s de Gauting ont
nou6 les contacts avec Clermont et scel16 des amiti6s
durables au delä d'une distance de 1100 km. Nous aime-
rions que ces r6cits vous incitent - ä Gauting et ä
Clermont- ä participervous möme activementau jume-
lage de nos villes. C'est le seul moyen de developper le
jumelage et d'en faire un 616ment constructif de la vie ä
Gauting et ä Clermont.

I



Grußworte Discours de bienvenue

Dr Ekkehord Knobloch
1. Bürgermeister
der Gemeinde Gouting

nicht
nur das
Jahr in

dem das deutsche und das franzö-
sische Volk das 20jährige Bestehen
des von Staatspräsident de Gaulle
und Bundeskanzler Konrad
Adenauer gesch lossenen deutsch-
französischen Vertrages feiern, es
ist auch das Jahr, in dem die
Gemeinde Gauting und ihre fran-
zösische Partnerstadt Clermont-
l'H6rault auf das 10jährige
Bestehen ih rer partnerschaft I ichen
Verbindung blicken können. Wir
sind uns dabei bewußt, daß unsere

Freundschaft im Kleinen nicht
möglich gewesen wäre ohne den
Willen zur Verständigung zwischen
unseren Völkern im Großen. Und
doch tragen erst die Freundschaf-
ten zwischen französischen und
deutschen Städten und Gemein-
den, zwischen den Bürgern dieser
Gemeinden dazu bei, der großen
völkerrechtl ichen Vereinbarung die
lebendige Grundlage zu geben,
ohne die sie ein Stück Papier
bliebe, ohne die sie ihre Ziele nicht
in die Tat umzusetzen vermöchte.
Wie eng und herzlich Freundschaf-
ten zwischen Menschen verschie-
dener Regionen und Völker werden
können, dafür ist unsere Partner-
schaft ein deutlicher Beweis. Es ist
uns gelungen, den Gedanken der
Freundschaft, wie er in unserer
Partnersch aftsurkunde form u I iert
ist zu verwirklichen. Wir sind
aufei nander zugegangen und
waren für die Probleme anderer
Menschen, in einer anderen Stadt,
in einem anderen VolK auf-
geschlossen. Wir haben eine
Freundschaft begründet und
gefestigt - trotz der großen Ent-
fern ung, ttotz zu erwaftender
Sprachschwierigkeiten und trotz
mancher Bedenken von dieser
oder jener Seite. Mit Recht dürfen
wir heute auf das Erreichte stolz
sein. Die Freundschaft Gauting-
Clermont hat in der Bevölkerung
tiefe Wurzeln geschlagen, die
Bürger und Vereine, nicht allein die
offiziellen Vertreter, tragen sie.
All denen, die in den vergangenen
zehn Jahren unentwegt hierzu bei-
getragen haben, möchte ich an
dieser Stelle herzlich Dank sagen,
Dank für ihre Aufgeschlossenheit
für ihr großes Engagement für

ihre tatkräftige Unterstützung und
ihre Gastfreundschaft. Mein ganz
besonderer Dank gilt natürlich
unseren französischen Freunden,
die, auch wenn sie es vielleicht
nicht immer leicht mit uns und
unserer Mentalität hatten, uns
doch stets vorurteilsfrei und
freundschaftl lch begegnet sind.
lmmer waren sie bereitlunsere
Hand[ungsweisen kennen und ver-
stehen zu lernen. Sie haben von
uns gelernt und auch wir sind
ihnen von Herzen dankbar für all
das, was sie uns in den vergange-
nen Jahren gelehrt haben.
Für die Zukunft der Partnerschaft
sollte es unser Ziel sein, dieses
gegenseiti ge Verstä nd n is zu
bewahren, vorhandene Bande
noch enger zu knüpfen und neuen
Beziehungen offen gegenüber-
zustehen. Liegt doch gerade in
diesem Kennenlernen und Ver-
stehen verschiedener Völker die
große Chance für den Frieden in
der Welt.
Aus diesem Wissen und unseren
Erfahrungen heraus sollten wir
auch dazu beitragen, anderen
Gemeinden und Städten Mut zu
machen, das Wagnis einer Partner-
schaft einzugehen. Denn ein
Wagnis und eine nicht ganz
einfache Sache ist eine solche
Partnerschaft sichen doch die
Früchte, die dieses Bemühen trägt
- auch das wissen wir nach den
hinter uns liegenden zehn Jahren -
überwiegen die Mühe bei weitem.
Daß sich die Freundschaft
zwischen Gauting und Clermont
weiterentwickel n und festigen
möge, daß sie von immer größeren
Kreisen, von alt und jung, geformt
und vervol I kommnet werden
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nöge, dies ist über die Jubiläums-
:age hinaus mein herzlicher
Wunsch.

renforc6 une r6elle amiti6 et ceci
mal916 le grand 6loignement qui
s6pare nos communes, les problö-
mes inövitables de langue et
certains scrupules d'un cöt6 et de
Ihutre. Aujourd'hui, nous pouvons
ötre fiers, ä juste raison, du r6sultat
obtenu. L'amiti6 entre Gauting et
Clermont est profond6ment
enracin6e dans la population; les
habitants, les associations et les
repr6sentants officiels en sont les
supports.
Jhimerais adresser ici ä tous ceux
qui au cours de ces dix derniöres
ann6es ont contribu6 inlassable-
ment ä cette r6alisation de sincö-
res remerciements pour leur esprit
ouvert, leur grand engagement,
Ieur soutien dynamique et leur
hospita I it6 chaleureuse. Je remer-
cie 6galement tout particuliöre-
ment nos amis franqais qui nous
ont toujours accueillis cordiale-
ment et sans pr6jug6s, möme si
notre mentalit6 les a peut-ötre
parfois quelque peu d6rout6s. lls
se sont toujours efforc6s de con-
naitre et de comprendre notre
maniöre d'agir. Nous pensons leur
avoir apport6 quelque chose et
nous leur sommes profond6ment
reconnaissants pour tout ce qu'ils
nous ont 6galement appori6 au
cours des ann6es pr6c6dentes et
tout ce qu'ils continueront ä nous
apporter dans le futur:
Nous devrons pour le bien de notre
jumelage maintenir cette compr6-
hension r6ciproque, resserrer les
liens existants et entamer ouver-
tement de nouvelles relations.
Cette connaissance et compr6hen-
sion mutuelles entre peuples
diff6rents constituent une chance
unique pour la paix dans le monde.

Nous devrions 6ga lement
contribuer avec ces connaissances
et exp6riences ä encourager
dhutres villes et communes ä ten-
ter un jumelage. S'il est vrai qu'un
jumelage repr6sente un risque et
une op6ration difficile, les fruits
qu'il produit font vite oublier les
efforts fournis - ces dix derniöres
anndes nous lbnt enseign6.
Que l'amiti6 entre Gauting et
Clermont se d6veloppe et s'inten-
sifie, qu'elle soit 6difi6e et
renforc6e par des cercles toujours
plus grands, par des jeunes et des
moins jeunes, tels sont les souhaits
sincöres que je formule au-delä de
ces journ6es d'anniversa i re.

Dr Ekkehord Knobloch, Mqire

1983 n'est pas seulement l'ann6e
oü les peuples allemands et fran-
gais cdlöbrent le 20öme anniver-
saire des accords franco-allemand
initi6 par le G6n6ral de Gaulle et Ie
Chancel ier Kon rad Adenauer.
1983 est 6galement l'ann6e oü la
commune de Gauting et la ville
franqaise jumel6e de Clermont-
l'H6rault peuvent assister au
dixiöme anniversaire de leur jume-
lage. Nous sommes conscients que
notre amiti6 n'aurait pu exister
sans la volont6 d'entente de nos
deux peuples. Et ce sont pourtant
les amiti6s entre les villes et les
communes franqaises et alleman-
des, entre Gauting et Clermont qui
contribuent prdcis6ment ä faire
vivre le grand accord de droit inter-
national et ä en r6aliser les
objectifs.
Notre jumelage est un tdmoignage
övident de l'amiti6 6troite et
sincöre qui peut exister entre des
hommes de r6gions et de peuples
diffdrents. Nous sommes parvenus
ä concr6tiser l'idde de l'amiti6, telle
qu'elle est formul6e dans notre
acte de jumelage. en allant au
devant les uns des autres et en
nous penchant sur les problömes
d'autres hommes vivant dans une
autre ville et appartenant ä un
autre peuple. Nous avons fond6 et
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Sönoteur de l'Höroult
M o i re de C I e rmont- l'H ö ra u lt
Conseiller Gönöral

,'ftQlsr le dixiöme anni-

Ü":,;f :ftit#i:'il"
pour tous ceux qui ont euvr6
durant cette d6cennie pour que la
rencontre des deux cit6s soit une
authentique 16ussite.
lln'est pas inutile de rappeler
aujourd'hui qu'un dröplacement
priv6 de ma part, en Baviöre, a 6t6
.le point dbrigine du jumelage.
D6couvrant avec plaisir et ravisse-
ment cette magnifique contr6e, il
me semblait que cela serait une
grande chance pour la commune
de Clermont-l'H6rault d'6tablir des
liens de compr6hension d'abord,

amicaux et fraternels ensuite, avec
la cit6 de Gauting. Les faits n'ont
pas d6menti mes impressions pre-
miöres. Le jumelage est solide, les
6changes entre les deux villes trös
fr6quents. Des amiti6s profondes
se sont nou6es et le Languedocien
a häte d'accueillir dans son foyer le
temps de quelques journdes, le
Bavarois de Gauting. Ceci est bien
la marque de l'excellence des
rapports entre nos deux villes.
Cet anniversaire, en permettant un
instant ä la r6flexion de se saisir de
l'histoire, nous invite ä d6gager
quelques perspectives des dix
ann6es passionnantes que nous
venons de vivre tous ensemble.
Tout d'abord, ces relations consti-
tuent pour nos deux pays le meil-
leur ferment de la paix. Comment
i maginer l'affrontement possib le
une fois qu'a 6t6 scell6e dans le
ceur des hommes l'inoubliable
amiti6?
Ensuite, le jumelage a permis aux
uns et aux autres lhpprentissage
de la communication et de la ren-
contre des peuples. Nous familiari-
ser avec votre culture si riche, nous
hasarder möme ä essayer votre
vocabulaire, bref, tenter de mieux
comprendre tout ce qui vous rend
si attachants, voilä un bel objectif
que nous avons essay6, ici ä
Clermont-l'H6rau It, d'approcher.
Enfin, le regard sur ce qui prdcöde
prouve combien furent nom-
breux... les instants de joie en
votre compagnie.
Chacun de vos accueils fut pour
nous une v6ritable föte. Votre cour-
toisie, votre amabilit6, votre
grande disponibilit6 expliquent
largement la joie sincöre que nous
6prouvons ä nous rencontrer.

Mon souhait le plus vif et le plus
ardent revendique pour les dix
prochaines ann6es des moments
aussi exceptionnels que la derniöre
d6cennie nous a offerts.

Das zehnjährige Bestehen der
Partnerschaft Clermont-l'H6rau lt -
Gauting zu feiern, bedeutet für all
die eine große Freude, welche in
den vergangenen zehn Jahren
daran gearbeitet haben, daß die-
ses Zusammenkommen der beiden
Städte ein solcher Erfolg wurde.
Man muß heute daran erinnern,
daß eine private Reise meinerseits
nach Bayern am Beginn der
Partnerschaft steht. Da mich diese
herrl iche Landschaft begeisterte,
erschien es mir für Clermont eine
große Chance zu sein, mit der
Gemeinde Gauting zunächst
Fühlung aufzunehmen, um
anschließend Bande der Freund-
schaft und Partnerschaft zu
knüpfen. Die weitere Entwicklung
hat meine ersten Eindrücke
bestätigt. Die Partnerschaft ist
gefestigt, es finden häufig gegen-
seitige Besuche statt. Echte
Freundschaften wurden gesch los-
sen und wir im Languedoc freuen
uns auf die wenigen Tage, während
derer wir einen Gautinger bei uns
zu Hause als Gast haben. Dies
ken nzeichnet die ausgezeich neten
Beziehungen zwischen unseren
beiden Städten.
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Dieses Jubiläum erlaubt uns einen
kurzen Rückblick auf die
Geschichte und lädt uns gleich-
zeitig ein, einige Perspektiven
dieser zehn ereignisreichen Jahre,
die wir miteinander verbracht
h aben, aufzuzei gen. Zum ei nen
bedeuten diese Verbindungen für
unsere beiden Länder den besten
Garant für den Frieden. Wie kann
man sich eine mögliche Konfronta-
tion vorstellen, wenn einmal im
Herzen der Menschen die unver-
brüch I iche Freundschaft besiegelt
ist? Zum anderen ergab sich aus
der Partnerschaft für die ver-
schiedenen Gruppen die Möglich-
keit der Verständigung und des
Zusam mentreffens unserer Völ ker.
Uns mit der deutschen Kultur ver-
traut zu machen, ja sogar zu
wagen, die deutsche Sprache zu
sprechen, kurz,all das besserzu
verstehen, was daran für uns so
anziehend ist, diesem schönen Ziel
haben wir in Clermont versucht,
näher zu kommen. Wenn wir auf
das Vorausgegan gene zurück-
blicken, erinnern wir uns, wie oft
wir mit lhnen, liebe Gautinger,
zusammen feiern durften, so daß
jeder Besuch bei lhnen für uns zu
einem richtigen Fest wurde. lhr
Entgegenkommen, Ihre Liebes-
würdigkeit und lhre Einsatzbereit-
schaft erklären die tiefe Freude,
die wir beijedem Treffen emp-
f inden.
Mein größter und sehnlichster
Wunsch für die nächsten zehn
Jahre ist es, weiterhin so außer-
gewöhnliche Begegnungen zu
erleben, wie sie uns die letzten
zehn Jahre geschenkt haben.
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D r. M ath i lde Be rg hofe rWei ch ne r
Staatssekretörin im
B aye ri schen Staqts mi n i ste ri u m
für Unterricht und Kultus

ie Aussöhnung und die
Freundschaft zwischen
den Nachbarländern
Frankreich und

Deutschland hat für Europa eine
historische Wende gebracht. In
den 20 Jahren seit Abschluß des
deutsch-f ra nzösischen Vertra ges
sind vielfältige Bindungen
gewachsen, an die Stelle von Streit
und sinnloser Rivalität ist die
Partnerschaft beider Nationen
getreten, die zur Kernzelle der Eini-
gung des freien Europas geworden
ist und alle Tagesgeschehnlsse und
pol itischen Veränderungen über-
dauert hat. Die Zusammenarbeit
reicht von den - inzwischen selbst-
verständlich gewordenen - halb-
jährlichen Treffen der Staats- und
Regierungschefs über einen vom
Deutsch-Fra nzösischen 

J ugend-
werk getragenen regen Jugend-
austausch bis hin zu einer großen,
stetig wachsenden Zahl von
Städte- und Gemeindepartner-
schaften.
Als Gautinger Bürgerin freue ich
mich ganz besonders, daß meine
Heimatgemeinde und Clermont-
l'H6rault seit'10 Jahren herzlich ver-
bunden sind. Mein Dank gilt den
beiden Gemeinden mit ihren
Bürgermeistern und kommunalen
Vertretern, den örtl ichen Verei nen
und all den Frauen und Männern,
Jugendlichen und Kindern, die
diese Partnerschaft durch ihre
lnitiativen und ihren Einsatz mit
Leben erfüllt haben. Für die
Zukunft wünsche ich uns allen eine
weitere Vertiefung unserer engen
Beziehungen. denn eine Freund-
schaft trägt sich nicht von selbst
sie will stets neu erlebt und
erfahren werden.

La röconciliation et l'amiti6 entre
des pays avoisinants comme Ia
France et lAllemagne a apport6
pour l'Europe un changement
historique. Pendant les 20 ans
depuis la signature de lhccord
franco-allemand des liens multi-
ples se sont 6tablis et le jumelage
des deux nations substitue aux
querelles et aux rivalit6s absurdes
et inutiles. Le jumelage est devenu
le germe d'une union de l'Europe
Iibre et a survecu aux 6venements
du jour et aux evolutions politi-
ques. La coop6ration s'6tend des
rencontres semestriel les des chefs
d'6tat ou de gouvernement jus-
qu'aux 6changes fr6quents de la
jeunesse franco-allemande et un
nombre croissant de jumelages
entre des villes et des communes.
Citoyenne de Gauting, je suis
heureuse que ma commune et
Clermont-l'H6rault sont li6es en
amiti6 depuis dix ans. Je remercie
Ies deux communaut6s avec leurs
maires et repr6sentants commu-
neaux et les femmes, hommes,
jeunes gens et 6löves qui, gräce ä
Ieur initiative et disponibilit6, ont
animös ce jumelage. Pour l'avenir
je souhaite ä nous tous un
approfondissement continu de nos
relations amicales, car l'amiti6 ne
se contente pas d'elle möme.
ll faut lhnimer et la vivre dor6na-
vant.

,/t"J Lu'LeL
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Dr Rudolf Widmonn
Londrat des
Landkreises Starnberg

ls erste Gemeinde
des Landkreises Starn-
berg hat die Gemeinde
Gauting im lahre 1973

eine Partnerschaft mit einer fran-
zösischen Stadt begründet. Das
zehnjährige Bestehen dieser Part-
nerschaft mit Clermont-l'H6rault ist
ein Anlaß, zu dem ich beiden
Gemeinden herzlich gratuliere.
Die Bedeutung von Partner-
schaften ist gerade anläßlich des
20. Jahrestages der Unterzeich-
nung des deutsch-französischen
Vertrages wieder deutlich in unser
Bewußtsein gerückt. Mehr als
eintausend Städte und Gemeinden
auf jeder Seite der deutsch-franzö-

sischen Grenze sind mittlerweile
auf diese freundschaftliche Weise
verbunden. Die ldee der Partner-
schaft und ihre Verwirklichung
haben einen wesentlichen Beitrag
zur Aussöhnung unserer beiden
Nationen geleistet und maß-
geblich zu einem besseren Ver-
ständnis und Kennenlernen von
Mensch und Kultur des jeweils
anderen Landes beigetragen.
Die Partnerschaft zwischen
Gauting und Clermont-l'H6rault ist
das nachahmenswerte Beispiel
eines Bausteins für ein neues
Europa.
Die zahlreich angebotenen Mög-
lichkeiten - von der Kunstausstel-
lung bis zum Jugendaustausch -
bereichern die Vielfalt des
gemeindlichen Lebens und führen
zu zahlreichen Begegnungen zwi-
schen Franzosen und Deutschen,
zu einem Sichkennenlernen und
Sichverstehentzum Abbau von Vor
urteilen und zum Aufbau von
gegenseitigem Vertrauen.
lch wünsche den Bürgern der
Gemeinde Gauting und vor allem
ihren Gästen aus Clermont-
l'H6rault einen inhaltsreichen
Verlauf des Jubiläumsfestes, an das
sich alle Teilnehmer gerne zurück-
erinnern mögen.

Gauting fut la premiöre commune
du canton de Starnberg ä 6tablir
un jumelage avec une ville
franqaise en1973. Le dixiöme anni-
versaire de ce jumelage avec Cler-
mont-l'H6rault est une belle occa-
sion pour f6liciter les deux villes.
L'importance de jumelages est
mise en 6vidence ä lbccasion du
vingtiöme anniversaire de la signa-
ture du contract franco-allemand.
Plus de mille villes et communes
des deux cöt6s de la frontiöre fran-
co-allemande sont ainsi li6es par
des rapports amicaux. L'id6e des
jumelages et leur r6alisation rep16-
sentent un soutien essentiel ä la
r6conciliation de nos deux nations
et contribue d'une maniöre d6ci-
sive ä mieux comprendre les hom-
mes et la culture de lhutre pays.
Le jumelage entre Gauting et
Clermont repr6sente un 6löment
exemplaire dans la construction
d'une nouvelle Europe. De nom-
breuses manifestations - des
expositions dhrt jusquhux 6chan-
ges scolaires - enrichissent les
activit6s multiples de la vie dans
les communes et aboutissent ä des
rencontres entre franqais et alle-
mands qui permettent de mieux se
connaitre et se comprendre et de
r6duir des pr6jug6s et dhugmenter
la confiance r6ci proque.
Je souhaite aux habitants de
Gauting et surtout ä leurs amis de
Clermont le meilleur succös pour la
r6alisation de cette föte dhnniver-
saire afin que tous les participants
en gardent un excellent souvenir.

Dr Rudolf Widmonn
Prefect



Wa ru m gerade CI ermont-l'Höra u lt
als Paftnerstadt?

(D{A in glücklicher Zufall hat letztlich nicht nur
(sl(iji, meine Studienwahl - nämlich Französisch -
>.§=// beeinflußt sondern auch dazu beigetragen,
§Yl daß Gauting auf vielfältige Art und Weise mit
der südfranzösischen Stadt Clermont l'H6rau lt seit n un-
mehr über zehn Jahren eng verbunden ist. Während
zahlreiche andere Partnerschaften in dieser Zeit über
eine zentraleVermittlungsstelle ins Leben gerufen wur-
den, standen persönliche Begegnungen am Beginn die-
ser »Jumelage«:

Nach Ferienaufenthalten in Schottland und der
französischen Schweiz, bei denen kaum persönliche
Kontakte zustande kamen, suchte ich1969 Familienan-
schluß in Frankreich. An Montpellier reizte mich außer
Sprachstudium, Essen und Sonne auch das vielfältige
Ausflugsangebot. Neben diesen objektiv guten Voraus-
setzungen hatte ich mit meiner Gastfami I ie besonderes
Glück: Am Bahnhof holte mich eine junge Dame ab -
vermeintlich die Tochter -, die mir sofort sympathisch
wa; obwohl sie für mich zu schnell sprach.

Wenig später stellte sich heraus, daß es die Frau des
Hauses, Madame Anni Vidal war; die mich mit ihrem
Mann Marcel und ihrer kleinen Tochter Elisabeth gast-
lich bei sich aufnahm.

Spontan entwickelte sich ein sehr freundschaft-
liches Verhältnis, und ich nahm mit Freuden eine Ein-
ladung für die kommenden Osterferien in ihr neues
Haus nach N6bian, einem kleinen Dorf in der Nähe von
Clermont, an. Dort fand ich eine sehr herzliche Aufnah-
me in der Großfamilie meiner Gastgeber und lernte das
unkomplizierte und nonchalante »savoir vivre<. meiner
südfranzösischen Freunde schätzen. Dabei entstand
bei mir der Wunsch, sie in meine Familie einzuführen
und ihnen Gauting und Umgebung nahezubringen.Auf
Grund einer Einladung meiner Eltern kamen sie im Som-
mer1971zum ersten Mal zu uns. Deutschland und die
deutsche Sprache waren i hnen nicht nur von der Sch u le
hen sondern auch von früheren Aufenthalten (u.a. ihrer
Hochzeitsreise nach München) schon bekannt.

Bei derAnkunftin unserem Hause batMarcel Vidal,
der inzwischen Bürgermeister von Clermont-l'H6rault
geworden war, um Vermittlung eines Besuchs bei sei-
nem Gautinger Kollegen; er wollte ihm nicht nur einen
Höflichkeitsbesuch machen, sondern auch die Grün-
dung ei ner Partnerschaft zwischen den beiden Gemei n-
den vorschlagen. Beim Anruf im Bürgermeisteramt
wu rde mei nem Vater m itgetei lt, daß H e rr J osef Cisch eck
gerade im Urlaub sei, aber der 2. Bürgermeister; Herr
Bened i kt Fischer; gerne zu r Verfü gu n g stü nde. Zur freu-
digen Überraschung von Monsieur Vidal und meinem
Vater wurden sie am nächsten Tag nicht nur von Herrn
Fischer, sondern auch von Herrn Cischec( der seinen
Urlaub extra unterbrochen hatte, empfangen. ln sehr
aufgeschlossener und von Anfang an freundschaftli-
cher Atmosphäre nahmen bei einer Flasche Champa-
gner die Gautinger Bürgermeister den Vorschlag ihres
Clermontaiser Kollegen spontan an. Dank des vorzügli-
chen persönlichen Verhältnisses zwischen den Bürger-
meistern wurde das Projekt zielstrebig vorangetrieben.
Durch gegenseitige Besuchevon Bürgern Gautings und
Clermonts sowie die Zustimmung der Gemeinderäte
wurde die Partnerschaft verwirklicht und im Frühjahr
1973in beiden Gemeinden offiziell besiegelt.

Bo rb a ra Deisen hofe n g eb. G ross
La n g e n h osl o ch/ Kru mb a ch (Schwobe n)
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Pou rquoi avoi r justement
choisi Clermont-lHerau It
pour un jumelage?

Aq..\67\ n heureux hasard a non seulement inf luenc6 le
,§U ch oix de mes 6tudes, I e f ra n ga i s en l'occu ren ce,''.i-*-I"lrß§(X mais a 6ealement contribu6 ä renforcer de
§@ multiple äaniöre les liens qui unissent depuis
plus de dix ans d6jä Gauting ä la ville de Clermont
l'H6rault, situ6e dans le sud de la France. Alors que plu-
sieurs autres jumelages n'ont ätö r6alis6s que gräce ä la
m6diation d'un organisme central, ce «jumelage» fut
dös le ddbut le r6sultat de rencontres personnelles:

Aprös avoir pass6 des vacances en Ecosse et en
Suisse franqaise qui ne m'apportörent aucun contact
personnel, je d6cidais en 1969 de s6journer dans une
famille franqaise. La ville de Montpellier m'attirait par

la r6putation dont elle jouissait dans l6tude des lan-
gues, parses traditions culinaires etson soleil, mais 6ga-
lement par les nombreuses possibilit6s d'excursions
qu'elle offrait..J'eus 6galement la chance, en plus de ces
conditions avenantes et objectives, de faire la connais-
sance d'une charmante famille d'accueil: Une jeune
femmevintmechercherä la gare,la jeunefillede la mai-
son probab lement pourquij'6prouvai tout de suite de la
sympathie, bien qu'elle parla un peu trop vite ä mon
goüt. J'appris un peu plus tard que cette jeune fille 6tait
en fait Madame Vidal qui m'accueillait chez elle avec
son mari Marcel et leur petite fille Elisabeth.

Nous developpämes rapidement des relations
amicales et j'acceptai avec joie l'invitation qu'ils me
firent de passer avec eux les vacances de Päques dans
leur nouvelle maison ä N6bian, un petit village situ6 ä
proximit6 de Clermont. La grande famille de mes hötes
m'y accueillirent trös chaleureusement et j'appris ä

appr6cier la vie simple et le savoir vivre nonchalant de
mes amis m6ridionaux. A mon tou; j'eus alors le d6sirde
les pr6senter ä ma famille et de leur faire connaitre de
plus prös Gauting et sa r6gion. C'est sur une invitation
de mes parents qu'ilsvinrentchez nous pour la premiöre
fois au cours de 16t61971. LAllemagne et Ia langue alle-
mande n'6taient pas pour eux des inconnus: ils avaient
appris l'allemand ä l€cole et avaient effectu6 dans Ie
passö plusieurs s6jours en Allemagne (ils firent entre
autres leur voyage de noces ä Munich).

Dös son arriv6e dans notre famille, MarcelVidalqui
6tait devenu entre-temps maire de Clermont l'Hörault
demanda ä voir son homologue de Gauting auquel il
ddsirait rendre visite; il ne voulait pas se limiter ä une
simple visite de politesse mais proposer 6galement la
fondation d'un jumelage entre les deux communes.
Lorsque mon pöre t6l6phona ä la mairie, on lui fit savoir
que Monsieur Josef Cischeck 6tait pr6cis6ment en
vacances, mais que Monsieur Benedikt Fischer, le maire
adjoint6tait pröt ä nous recevoir. MonsieurVidalet mon
pöre furent trös agr6ablement surpris lorsqu'ils furent
accueillis, le lendemain, non seulement par Monsieur
Fischer mais 6galement par Monsieur Cischeck qui
avait sp6cialement ä cette occasion interrompu ses
vacances. Dös Ie d6but, l'atmosphöre se montra ouverte
et sympathique et c'est spontan6ment autour d'une
bouteille de champagne, que les maires de Gauting
acceptörent la proposition de leur homologue de Cler-
mont-l'H6rault. Les relations personnelles excellentes
entre les maires contribuörent ä faire avancer le projet
de faqon concröte. Les visites que les habitants de Gau-
ting et de Clermont se rendirent ä tour de rÖle ainsi que
I'accord des conseils municipaux contribuörent ä la r6a-
lisation du jumelage qui fut officiellement scel16 dans
les deux communes au cours du printemps1973.

Barbora Deisenhofer



Zehn Jahre deutsch-
französische

Freundschaft
Gauting-

Clermont-l'Hörault
Von Altbürgermeister J osef Cischeck

( 1)in Jubiläum, gleich welcher Art, ist immer Anlaß
)b- zum Feiern, gleichzeitigAnlaß zum Nachdenken
f n überVergangenes und Zukünftiges, über Erreich-
\7tes und Geglücktes, aber auch zum Nachdenken
über Versäumtes oder sogar Mißglücktes in dieser Zeit.
Dies um so meh; wenn es sich um Jubilare handelt, die
sich in Nationalität, Mentalität und Sprache so wesent-
lich unterscheiden, wie dies gerade zwischen Franzo-
sen und Deutschen, genauer gesagt zwischen Clermon-
taisern und Gautingern, der Fall ist.

10 Jahre besteht nun diese partnerschaftliche Ver-
bindung zwischen Clermont und Gauting. Wiederholt
werde ich gef ra gt : Wie war das ei gentl ich damals,1973,
alssich Franzosen und Deutsche,alssich die Bürgermei-
ster aus Clermont und Gauting die Hand reichten und
Freundschaft schlossen ? Obwohl ich bisher immer ge-
glaubt hatte, daß mein Erinnerungsvermögen gerade
im speziellen Fall noch intakt wäre, wurden mir zwi-
schenzeitlich überraschend interessante und amü-
sante Detai ls nachgereicht.

Eine von mir sehr verehrte Gemeinderätin, Frau
Ursula Bezdek der im übrigen die Partnerschaft sehr
viel verdankt hat in einer beachtenswerten Veröffentli-
chung zum 10jährigen Partnerschaftsjubiläum in einer
Gautinger Jugendzeitschrift über die sogenannte
»Gebu rtsstunde« der Pa rtnerschaft fol gendes zum Aus-
druck gebracht:

»Ursprünglich war die Städtepartnerschaft kein
politisches ligl«, so meinte Frau Bezdek zu Recht, »son-
dern ein privates Kennenlernen des damaligen Bürger-
meisters Josef Cischeck mit dem Bürgermeister von
Clermont MarcelVidal, durch ein Au-pair-Mädchen. lch
weiß nur<,, so berichtet sie weiter; »daß beide eines

Ta ges se I i g d ie B ah n h ofstraße >h erunterschwebten<. S i e
hatten gut gefeiert, sich kennengelernt, und dadurch
ist d iese Partnerschaft entstanden.«

Nun, ob dies wirklich so war, das weiß ich selbst
nicht mehr ganz genau. Wenn es aber so gewesen ist,
dann freue ich mich noch heute darüber. Denn hüben
wie drüben, und nunmehr schon seit zehn Jahren, hat
sich diese vergnügliche und sehr menschliche Art der
Völ kerve rstän d i gu n g n icht n u r hervorra gend bewä h rt,
sondern es hat sich auch ganz nebenbei gezeigt daß
sich französischer Wein und bayerisches Bier, französi-
scher Charme und bayerische Gemütlichkeit aus-
gezeich net mitei nander veftragen.

Am 2'1. Ap ri I 1973 habenwi r, mei n f ra nzösi scher Ko I -

lege Marcel Vidal für seine Stadt Clermont und ich für
meine Gemeinde Gauting, hervorragend unterstützt
durch Herrn Professor Erich Pohl aus Pentenried, den
Partnerschaftsvertrag unterzeichnet. Wir taten es
weder mit Euphorie und überzogenen Hoffnungen
noch mit unbegründetem Pessimismus, sondern im Ver-
trauen darauf, daß eine Freundschaft zwischen Franzo-
sen und Deutschen nie etwas Schlechtes sein kann.

So gesehen war es nur am Rande ein politisches
Motiv, das uns zusammenführte. lm Vordergrund stan-
den derWunsch, derWille und die ganzeinfach mensch-
liche Regung, mit dazu beizutragen, nach Jahren und
Jahrzehnten des Unfriedens und der Mißverständnisse
zwischen Franzosen und Deutschen wieder zu Frieden
und Verständigung zu kommen. Darum haben wir uns
von Anfang an bis heute bemüht. Manches ist erreicht
worden, vieles ist meines Erachtens noch zu tun.

Dies verlangt Geduld, Einfallsreichtum und Opfer-
bereitschaft. lch füge hinzu: Größe und Farbigkeit von
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Hinweisschildern an Ortseingängen über bestehende
Partnerschaften sind noch lange nicht letzter und
sch I üssiger Beweis für echte, lebensnahe Beziehungen
der Bürger dieser verbundenen Gemeinden, auch nicht
sich ständig wiederholende, gelegentlich nur halb-
herzig klingende öffentliche Bekundungen, wie sehr
man sich der Partnerschaft verpflichtet fühlt.

M i r gefä I lt weit besser d i e weni ger p I a kative, dafür
aber mehr intensive Art und Weise einer Partnerschaft.
lch meine die Begegnungen von jungen und älteren
M itbü rgern unserer Pa rtnergemei nden, den Austausch
von Gemeinsamkeiten zwischen den gewählten Stadt-
und Gemeinderäten, Schulen und Vereinen und vor
allem Freundschaften von Familie zu Familie, wie sie
zwischen Gauting und Clermont so eindrucksvoll
gepflegt werden.

Daß diese Freundschaften ausgedehnt und ver-
tieft werden, dies ist mein Jubiläumswunsch. DerText
unseres Pa rtnerschaftsvertrags f ü r sich a I I ei n kan n d ies
nicht bewirken. Deshalb meine Bitle, besonders an die
Jugend: Unsere Partnerschaft braucht neue lmpulse,
brauchtjunges Blut und frischen Wind,geradezu einem
Zeitpunkt an dem einigevon uns-seies in Gautingoder
Clermont - im Schwung nachlassen und sich anschik-
ken, sich aufs Altenteil zurückzuziehen.

Um es noch einmal zu sagen: Gute Städtepartner-
schaften leben vom Gespräch, von der Begegnung und
vom I nteressenaustausch.

Hier bedarf es allerdings eines feinen Gefühls, was
man dem Partner- und ich meine hier im besonderen
unsere Freunde aus Clermont- zumuten kann und dar-f.
lhnen ein Zuviel an Konsum und Kultur aufzupfropfen,
ist bestimmt nicht sinnvoll. Diese vermeintlich guten
Absichten schlagen manchmal ins Gegenteil um. Glei-
ches gilt nach meiner Erfahrung für Besuche - hinüber
und herüben Auch hier bedarf es der Ehrlichkeit dem
Gast gegenübeq wann immer und wo immer er sich
zeigt, daß er nicht willkommen sein ))muß(t sondern
willkommen ist ohne Vorbedingungen und Nachfolge-
lasten.

ln diesem Sinne rufe ich schon heute unseren
Jubiläumsgästen zu: »Bonjour<< und »Grüß Gott«, liebe
Freunde aus Clermont, und herzlich willkommen in
Gauting!

\

J

Dix ans de
jumelage franco-
allemand entre
Clermont-l'Hörault
et Gauting
Par Josef Cischeck, Ancien Moire

Un anniversaire qu'elle qu'il soit nous invite tou-
jours ä faire la föte, mais en möme temps donne lieu ä
r6fl6chir sur le pass6 et lhveni4 sur des r6ussites et des
achövements, mais aussi ä songer aux projets non ex6-
cut6s ou loup6s pendant cette d6cennie. D'autant plus
s'il s'agit de jubilaires aussi diff6rents dans leur nationa-
lit6, leur mentalit6 et leur langue que les frangais et les
allemands, plus exactement les Clermontais et les
Bavarois. La jumelage entre Clermont et Gauting existe
depuis dix ans. On me demande souvent comment cela
s'est pass6 quand des frangais et des allemands, quand
les Maires de Clermont et de Gauting se donnaient la
main pour scel ler leur amiti6. Convaincu jusqu'ä pr6sent
de ma bonne m6moire on m'a n6anmoins fourni des
details supplömentaires qui sont ä Ia fois amusants et
fort int6ressants.

Une conseillöre municipale, ä laquelle je voue un
profond respect, Mme. Ursula Bezdek, et ä laquelle le
jumelage doit beaucoup d'ailleurs, pr6sentait les souve-
nirs suivants dans une 6dition remarquable de la revue
des jeunes de Gauting, relative au dixiöme anniversaire
du jumelage: «A l'origine le jumelage n'avait pas un but
politique», la dame pensait, et elle a raison, «mais il
shgissait d'une rencontre priv6e entre lhncien maire
Joseph Cischeck et le maire de Clermont, M. Marcel
Vidal, initi6e par une jeune fille au-pair. .le me rappelle
qu'un beau jour les deux descendaient toutguillerets la
Bahnhofstraße. lls avaient fait la föte ensemble, ils
6taient devenus amis et c'6tait le point dbrigine du
jumelage.,

Aujourd'hui je ne sais plus trös bien si cela en 6tait
ainsi. Mais, quoiqu'il en soit jen suis toujours heureux.
Ces rencontres bilateraux ä la fois agr6ables et trös






































































